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Offener Hof
Die typische Villa war um 

einen Innenhof herum 
gebaut (das atrium) 

und hatte auf der 
Rückseite einen 

 Garten (das 
 peristylium). Zu 

einem von beiden 
öffneten sich Fenster.

Fast Food
Arme Familien  hatten 
oft keinen Platz zum 
Kochen, daher kauften 
sie Fertiggerichte. Diese 
Ruinen (oben) zeigen 
einen römischen „Fast-
Food-Laden“.

Auf engem Raum
Viele Menschen lebten in Wohn-
blocks (insulae). Diese waren 
beengt, düster, überfüllt und 
oft auch gefä hrlich. Im Erd- 
geschoss gab es Geschäfte.

Fenster waren Löcher in 
der Wand, sie hatten keine 

Scheiben oder Läden.

Römische Villen waren im Inneren bunt 
und mit schönen  Bildern verziert, die in 

den  nassen Putz gemalt wurden.

Insulae waren 
meist aus Holz. 
Sie gerieten oft 
in Brand oder 
stürzten ein.

Reiche Römer hatten große Hä user mit schönen 
Gemä lden und Mosaiken,  sogenannte Villen. Die 
einfachen römischen Bürger lebten hingegen in 
schä bigen mehrstöckigen Mietshä usern. 

In Rom zu Hause

Fliesenkunst
Die Römer liebten Mosaiken, 
Schmuckbilder aus kleinen 
Kachel- oder Glasstücken, 
 die regelmäßige Muster oder 
Figuren ergeben.  

Einen einzelnen 
Mosaikstein 
nennt man 

 tessera.

Moderner Komfort
Reiche Römer hatten es zu 
Hause sehr bequem, mit schönen 
Möbeln und vielen Annehmlich-
keiten wie fließendem Wasser 
und Zentral heizung. 

Dieser Mosaik-Hund schmückte 
den Eingang zu einer 

 prächtigen Villa. 

Heißes  Wasser 
in Rohren unter 
dem Fußboden 
spendete Wärme.
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Manchmal wurden Arenen überflutet, 
um Seeschlachten aufzuführen.

Römer sahen sich gern in großen Arenen 
Kä mpfe auf Leben und Tod an. Die  Darsteller 
in diesen blutigen Shows waren speziell dafür 
ausgebildete Gefangene oder Sklaven, 
so genannte Gladiatoren.

Rollenspiel
Manche Gladiatoren 
übernahmen bestimmte 

Rollen. Wer gegen 
Tiere antrat, war 
ein bestiarius 
(Tierkä mpfer).

Daumen hoch!
Ein verletzter Gladiator konnte Kaiser und 
Menge um Gnade bitten. Zeigten die Daumen 
nach unten, musste er sterben. 

Tierspektakel
Wilde Tiere wie Löwen, Tiger und Bä ren 
kä mpften gegen andere Tiere und Gladiato-
ren oder töteten unbewaffnete Gefangene.

Unter der Arena wurden 
wilde Tiere gehalten.

Römische Arenen 
hatten viele Treppen, 

Gänge und Türen, 
sodass man leicht 
ein und aus gehen 

konnte.

Der Boden der 
Arena war mit 
Sand bedeckt, 
der das Blut 
 aufsaugte.

Ein Gladiator, der seinen Gegner 
mit dem Netz einfing, hieß retiarius 

 (Netzkämpfer).

Töten als Show In die größte Arena, das Kolosseum, passten 50 000 Leute!
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Richtig oder 
falsch?

Teste dein Wissen über das alte 
Rom. Was meinst du, welche 
 dieser Aussagen sind richtig 

und welche falsch?

Nur wer auf der 
 offiziellen Volks-

zählungsliste 
stand, galt als 

 römischer Bürger.
Siehe Seite 5 In 6 Stunden 

 konnte die 
 rö mische Armee eine 
komplette Feldlager-

Stadt  errichten.
Siehe Seite 13

Die Formation, 
die römische 
 Soldaten zu 

 ihrem Schutz 
 einnahmen, 
nannte sich 

 „Stachelschwein“.
Siehe Seite 15

In Frankreich 
 wurden kostbare 
Metalle wie Gold 

und Silber 
ab gebaut.
Siehe Seite 41

Als Haustiere 
hielten sich 
die Römer 
gern Tiger.
Siehe Seite 33

Ein römischer 
 Soldat ermordete 
Königin Boudicca.

Siehe Seite 10

Um die Schotten 
abzuwehren, ließ 

Hadrian eine 
 riesige Brücke 

erbauen.
Siehe Seite 8

Wahrsager lasen 
aus den 

  Innereien von 
Fischen die 

Zukunft.
Siehe Seite 17

Die Römer 
aßen gern 

Pfauenhirn.
Siehe Seite 30

Der Monat
August ist nach 
Kaiser Augustus 

benannt.
Siehe Seite 45

Um Licht zu 
erzeugen, 

 verbrannte man  in 
speziellen Lampen 

Olivenöl.
Siehe Seite 36
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